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Sie Aussichten des beginnende»
Landkrieges ln Tripolis.

lieber die Aussichten des beginnenden Landkrieges
in Tripolis wird uns von einem Offizier , der
Tripolis längere Zeit bereist hat , folgendes geschrie¬
ben : Der frech« Raubzug der Italiener , der jetzt an¬
scheinend so glücklich zur See begonnen hat , dürfte
bei dem nun beginnenden Landkriege von geringerem
Glücke begleitet sein . Wenn auch die Stadt Tripolis
selbst starken Widerstand mit ihren paar alten Ka¬
nonen nicht leisten kann , so ist doch der Besitz der
Stadt Tripolis noch bei weitem nicht gleichbedeutend
mit dem Besitz des Landes . Bei dem Landkriege
werden zwei Momente eine ausschlaggebende Rolle
spielen, nämlich das Klima und die Ureinwohner
des Landes Das - Klima ist einem
Feldzugs darum nicht günstig , weil es die weiten
Landstrecken ausgedorrt hat und keinerlei Möglichkeit
in der Verpflegung bietet . Eine Verpflegung von
Italien aus ist vielleicht möglich, ist aber darum sehr
schwierig, weil außer dem schlechten Hafen von Tri¬
polis andere Häfen nicht vorhanden sind . Die Heran¬
führung der Lebensmittel wird auch in diesem Falle
an dem absoluten Mangel an fahrbaren Straßen
scheitern. Mit großen Truppenteilen werden die Aa -
liener überhaupt nicht vorrücken können , sondern sich
auf kleinere Trupps beschränken müssen, denen eine
Möglichkeit des Marschierens selbst bei schlechten
Wegen gegeben ist. Es besteht aber die Gefahr ,
daß diese Truppen vom Klima aufgerieben werden ,
wenn sie nicht durch Mangel aller Art zugrunde
gehen . Endlich ist auch der Gegner , den sie hier vor¬
finden , durchaus beachtenswert . Die Berber sind vor¬
züglich bewaffnet und haben durch türkische Offiziere
eine gewisse militärische Schulung erhalten , wenn sie
auch im allgemeinen als irreguläre Truppen anzu¬
sehen sind. Das gebirgige Land ist zerklüftet und
voller Schluchten , so daß es den Bewohnern einen
ebenso guten Unterschlupf bietet , wie es für fremde
Truppen eine gefährliche Landschaft darstellt . Zu
offenen Schlachten zwischen den beiden Heeren wird
es hier wohl kmim kommen , sondern es wird haupt¬
sächlich ein Kleinkrieg weiten , in dem die italienische
Armee zwar vielleicht das numerische Uebergewicht
haben wird , in dem aber auf Seiten der Türkei sicher¬
lich die für einen Kleinkrieg wesentlichen Vorteile
zu finden sind . Der Ausgang des Krieges ist , wenn
man alle in Betracht kommenden Umstände zur Be¬
urteilung heranzieht , durchaus noch unsicher und man
kann der Hoffnung Ausdruck geben , daß es den Tür¬
ken gelingen wird , die italienischen Räuber , die im
Bewußtsein auf ihre stärkere Rüstung das harmloseLand Überstelen , aufzureiben oder aus dem Lande
hinauszudrängen .

Sie ZriedensvernMelung
der Möchte.

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Was über die Vorgänge auf dem italienische-tür -̂

kischen Kriegsschauplatz bisher in die Presse gelangte ,hat sich zum größten Teil als unzuverlässig heraus¬gestellt, ganz abgesehen davon , daß das erste italie¬
nische Geschwader vor Tripolis liegt , das zweite in
Neapel und Palermo , um die von dort aus erfolgende
Uebersahrt der italienischen Expeditionskorps zudecken, das dritte dazu bestimmt ist, das AdriatischeMeer von türkischen Torpedobootszerstörern freizu¬halten und das vierte , noch nicht mobilisierte , die Aus¬gabe haben wird , unter Hinzuziehung eventuell freiwerdender Geschwader gegen die türkische Flotte zukreuzen, um sie aufzubringen : es also an der klein¬
asiatischen Küste keine italienischen Kriegsschiffe gebenkann — dementiert die offiziöse „Tribuna "

heute die
Anwesenheit der Flotte in den Dardanellen , so daßdamit die Gerüchte von den drei Seegefechten an der
kleinasiatifchen Küste in sich selbst zerfallen .

Wenn man es recht betrachtet , schrumpfen die
Knegstaten der Italiener auf die Zerstörung eines
türkischen Torpedoboots , bei der ganze 9 Monn denTod fanden , zusammen , und man fragt unwillkürlich ,wieviel „Wippchen " sich diesmal auf den Kriegsschau¬platz begeben haben mögen , um vom bloßen Hören¬sagen auch nur die obengenannten drei Hauptentenauszubrüten . Es muß dort unten noch ganz schreck¬lich heiß sein . . . Eine Meldung , die von einemBerliner Blatt durch seinen Spezialkorrespondentenverbreitet wird und aufrechterhalten wurde , verdient
dagegen mehr Beachtung : das „Berliner Tageblatt "
will wissen, daß auf seiten der übrigen Großmächtedie Absicht bestände , durch eine Interventiondem italienisch -türkischen Kriege ein Ende zu bereiten ,und zwar in Anlehnung an die letzte Zirknlarnote derPfotte vor dem Kriegsausbruch , in der sich die Türkeizu den größtmöglichsten wirtschaftlichen Konzessionen
A Tripolis an die Italiener bereit erklärte . Daß dieseAbsicht besteht , wird sich wohl nicht leugnen lassen.Ichon deshalb nicht, weil England und Frank -" ich sich vor einem Aufstand ihrer mohammedani¬schen Untertanen fürchten und um ihre in derTür -lei angelegten Kapitalien zittern , wenn?er heilige Krieg " erklärt wird oder es zu Unruhen>n der Türkei kommt . Ueberdies haben sie, ebensoU»e Oesterreich -Ungarn und Deutschland , ein Interessedaran , daß nicht durch Hinübergreifen des tripolita -
snschen Lokalkrieges auf den Balkan die Balkanfrage
!" ihrer ganzen Größe wieder auftaucht , und dem
ichueßt sich auch Rußland , wie seine letzte Notean die Türkei beweist , voll, und ganz an .

Die Frage ist nur , ob die Türkei und Italien sichdlste Intervention gefallen lassen , und das hängt iner Hauptsache von dem weiteren Verlauf des Krie¬
gs ab . Denn heute wird Italien noch nicht dafüröu gewinnen sein , auf ein ausgesprochenes Protektorat

über Tripolis zu verzichten , weil es die schwache
militärische Stellung der Türkei in Tripolis kennt .
Besteht aber Italien auf seiner Forderung , so wird
auch die Türkei von einer Vermittlung nichts hören
wollen , weil dann das Kalifat über Afrika
zusammenbräche und mit ihm wahrscheinlich
auch das jungtürkische Regime . In Konstantinopel
mag man prinzipiell zu einer Verständigung mit
Italien geneigt sein , sie aber in die Tat mnzusetzen ,
dazu fehlt noch viel . Denn die Italiener rech¬
nen schlecht , wenn sie meinen , daß mit der Ein¬
nahme der Stadt Tripolis und der übrigen Küsten¬
zone Tripolis und die Cyrenaika gewonnen wäre .
Wenn der energische , aus der Revolution bekannte
Enver Bei , der Militarattachee der türkischen Bot¬
schaft in Berlin , die im Hinterlande von Tripolis an¬
sässigen Wüstenstämme , wie die Beni Snussen und
Tuaregs , für dsO Guerillakrieg organisiert ,
dann dürfte den Italienern dort nur zu leicht ein
zweites Adua drohen .

Anderwärts aber ist es Italien äußerst schwer, die
Türkei anzugreifen . An die europäische Tür¬
kei wird es sich auf keinen Fall wagen , da die
übrigen Mächte dann wegen der Balkangefahr
augenblicklich Einspruch erheben würden .
Die asiatische Türkei ist aber durch Truppen derart
geschützt , daß hier jeder Landungsversuch abgeschlagen
werden würde . So können die Italiener wohl einige
kleinasiatische Küstenstädte bombardieren und türkische
Kauffahrteischiffe kapern , auch vielleicht die türkische
Kriegsflotte vernichten , aber die Türkei kann dafür
reichlich -Rache nehmen durch die Ausweisung italie¬
nischer Staatsangehöriger mW durch den Boykott ita¬
lienischer Waren , noch über den Krieg hinaus .

So werden wohl die Italiener , zumal die endgültige
Unterwerfung von Tripolis sich jahrelang hinzögern
dürfte , des Krieges bald müde werden und ebenso
wie die Türkei , schließlich zu Verhandlungen bereit
sein , deren Ziel etwa darin bestände , daß auch weiter¬
hin , wie z . B . in Aegypten , die türkische Flagge
über Tripolis flattert , die Verwaltung des Landes
aber letzten Endes in italienischen Händen lägeund Italien dadurch für seine wirtschaftlichen For¬
derungen die stärkste Garantie erhielte . Die einzige
Gefahr , welche es zu keinen Verhandlungen kommen
oder sie scheitern lassen könnte , liegt unseres Erach¬
tens darin , daß die Pforte es nicht , wie bisher ver¬
stände , den nationalen und religiösen Fanatismus
der Dirken im Zaum zu haken . Kommt es in der
Türkei zu Europäer -Massakres , so würde die der
Türkei bisher freundliche Gesinnung der Großmächte
sich augenblicklich in ihr Gegenteil verkehren .

Rundschau.
Abg . Bassermanu über die Tripolisfrage .

Die Nationallib . Stimmen , „Leitaufsätze von Ab¬
geordneten und namhaften nationalliberalen Politi¬
kern für Tageszeitungen "

, die seit dem 1 . Oktober Dr .
Rich . Bahr in Berlin herausgibt , veröffentlichen einen
Aufsatz Wassermanns , dem wir folgendes ent¬
nehmen :

„Die Lage der auswärtigen Politik , das Ende un¬
seres schneidigen Auftretens in Agadir , erfüllt viele
Patrioten mit tiefer Trauer und der Krieg um Tri¬
polis , welcher die Wertlosigkeit unseres Bündnisses
mit Italien beweist , das — im Einvernehmen mit
Frankreich und England — zum Erstaunen unserer
Diplomaten unter schwerster Verletzung deutscher In¬
teressen in tiefem Frieden über die uns befreundete
Türkei herfällt , gefährdet den Dreibund und bedeutet ,
was schlimmer ist, zugleich das Ende unseres
Einflusses in der Türkei ."

Die Berliner Handelskammer und die Einfuhr¬
scheine .

Eine mit der Vorprüfung beauftragte Kommissionder Handelskammer zu Berlin ist gestern
zu dem Beschlüsse gelangt , der Kammer zu empfehlen ,
sie möge bei der Reichsregierung für die Einbringungeines Gesetzentwurfs eintreten , durch den als dauernde
Maßregel , der Anrechnungswert der bei der Ausfuhrvon Roggen , Weizen und Hafer erteilten Einfuhr -
scheine unter den Zollwert des ausgeführten Ge¬
treides um so viel herabgesetzt wird , als erforderlich
erscheint , um den jetzt übermäßigen Anreiz
zur Ausfuhr zu beseitigen und doch die
für das gesamte wirtschaftliche Gedei¬
hendesdeutschen Ostens unentbehrliche
Möglichkeit solcher Ausfuhr aufrecht
zu erhalten . Genauere zahlenmäßige Vorschläge
sollen unter eingehender Begründung der Reichsre¬
gierung unterbreitet werden .

Ein Vorschlag , der die rechte Mitte einzuhalten
versteht , und aus dem viele etwas lernen Knnen .

Zur Futleruok
wird in der ,Mln . Vollsztg .

" festgestellt : Die Rind¬
viehfuttermittel sind alle zollfrei . Uebri -
gens ist noch zu bemerken , daß die verzollbaren Fut¬termittel (Mais und Gerste ) keineswegs unersetzliche

veikMliMg il« .MKNllM WIM !"
Nachdruck Mid Weiterverbreitung unserer mit Sorresvondenzzeiche » versehenen Meldungenist nur mit deutlicher Quellenangabe — «Karlsruher Trgdlatt " — gestattet.

Der neue „Zeppelin ".
W . Iriedrichshasen , S . Okt . Bei der heutigen Probe¬

fahrt des „L . Z . 9"
, die um 3 .45 Uhr unter Führung

des Oberingenieurs Dürr begann und 5.10 Uhr
endete , wurde bei zwei Motoren eine Geschwindigkeit
von 18 und bei 3 Motoren eine Geschwindigkeit von
nahezu 21 Sekundenmetern erzielt .

Immer noch „Marokkofrage ".
Berlin . 5 . Okt. (Prioatm -eldung des „K . T .

"
) Ge¬

wisse Blätter wissen wieder einmal zu melden , daß
die Marokkooerhandlungen zum Ab¬
schluß gelangt seien . Die Nachricht ist aber¬
mals verfrüht . Der Staatssekretär des
Aeußern , Herr v . Kiderlen -Wächter , welcher bisher
lediglich von dem Ergebnis des letzten französischen
Ministerrates in Kenntnis gefetzt ist, hat einen defi¬
nitiven Bescheid , ob ihm die Antwort genügt , noch
nicht abgeben können . Man hält aber in Berlin
an der Ansicht fest, daß ein günstiger Abschluß der
Verhandlungen mit Sicherheit zu erwarten fei, wenn
auch noch (besonders über die Kongo frage )
mancherlei Differenzen auszugleichen sind.

Die Franzosen in Marokko.
Madrid , 5 . Okt. (Privatmeldung des „K. T .

")
„ Jmparcial " meldet aus Tanger , daß die fran -
zösische Besatzung in Fez auf 1000
Mann erhöht worden ist. Der Sultan unter -
zeichneke am 25. September den Vertrag mit
Frankreich auf Errichtung einer französisch
geleiteten Landespofi , der die bisher
selbständigen marokkanischen Posten ab 1. Ja¬
nuar 1912 angegliedert werden .

Die Spanier in Marokko.
Madrid . 5 . Okt . (Privatmeldung des „K . T .

"
) „El

Liberal " zufolge beschloß die Regierung , noch in der
ersten Hälfte dieses Monats einen neuen Trup¬
pentransport von 1500 Mann als Verstärkung
nach Marokko zu senden . Der Truppentrans¬
port soll am 14. Oktober von Cadiz abgehen .

Opfer des Sturmwetters zur See .
Brüssel , 5 . Okt. (Privatmeldung des „K . T .

")
„Soir " zusolge sind bei dem letzten sechstägigen
Sturmwetter an der belgischen Küste insgesamt 56
Schiffahrtszeuge , darunter 35 Fischerboot «, unter¬
gegangen bezw . zerstört worden . Die Zahl der Men¬
schenopfer wird nach den bisherigen Meldungen mit
68 angegeben .

Fraazöfische Miaenkonzeffionen .
W . Paris , 5 . Okt. Im heutigen Ministerrat teilteder Minister der öffentlichen Arbeiten die Entwürfezu Minenko « Zessionen mit , die eine we¬

sentliche Beteiligung des Staates an den Er¬
trägnissen der Bergwerke oorfehen .

Neues Eisenbahnunglück.W . Perpignan . 5. Okt. Der Nachtschnellzug derLinie Barzelona -Cerbere ist auf der Station Figueramit einem Eüterzug zusammengestohen . Das Per¬
sonal beider Züge und zahlreiche Reffende wurden
verletzt .

„Absolute Ruhe in Portugal ?"
London , 5. Okt. (Privatmeldung des „K. T .")„News "

bringt über Madrid Sensationsmeldungenvon einer monarchistischen Militärerhebung im Nor¬den Portugals . Die Stadt Chaves soll durch eine
monarchistisHe Truppenmacht von 1600 Mann zurUebergabe gezwungen worden sein . Die übrigenGarnisonen nördlich von Oporto hätten sich gleichfallsder Bewegung angeschlossen. Die portugiesische Bot¬
schaft in London erklärt auf Befragen , daß die letz¬ten ihr gewordenen amtlichen Meldungen den Wie¬derantritt absoluter Ruhe in Portugal fest-
gestellt haben .

' '
London , 5. Okt . (Privatmeldung des „K . T .

")„News " meldet aus Oporto , daß insgesamt 750bei dem gemeldeten Monarch ; st enputsch Ver¬
haftete zu Schiff nach Lissabon gebracht wurden .

England und Persien .
W . London , 5 . Okt. Eine Meldung des ReuterschenBureaus aus Simla bestätigt , daß das 39 . englischeReiterregiment den Befehl erhalten hat , nach Bu -schire zu gehen und von da nach Schiras , wo Ange¬hörige der wilden Stämme sich der Stadt bemächtigtenDie Regierung wird die Stadt verlassen , sobald ein

Transportdampfer verfügbar ist.

Aus Mexiko.
Neuyork , 5. Okt. (Privatmeldung des „K . T ")„Sun " meldet aus Mexiko : Die mexikanische Re¬

gierung hat in St . Pueblo weitere sechs Personenverhaftet unter dem Verdacht , an der Ermor¬
dung der Deutschen in Puebla teilgenommenzu haben .

Wettere Nachrichten unter
Ulk kklWWWk MiMM

Ae heutige Nummer unseres Blakes umfaßt 12 Setten.

Futtermittel find . Warum sind aber Hafer , Mais und
Gerste mit einem Zoll belegt worden ? Weil diese
Artikel Hauptkonkurrenten unserer Getreidearten
sind, und weil deshalb ihre völlige Freieinfuhr den
notwendigen Zweck der Getreidezölle illusorisch ge¬
macht hätte . Besonders wichtig ist auch , daß diese
Produkte hauptsächlich von den Klein - und Mittel¬
besitzern angebaut werden , was ganz naturgemäß in
der Art des Klein - und Mittelbetriebs be¬
gründet liegt , und was auch selbst von dem so¬
zialistischen Schriftsteller Schulz in den
Sozialistischen Monatsheften (10, 1911)
tabellenmäßig nachgewiesen ist. Man denke z. B .
nur an das Gerstenland Bayern , welches doch ein
eigentliches Bauernland ist und wo der Großbesitz
gar keine Rolle spielt. Taffache ist ferner , daß der
Eroßbesitz mehr Futtermittel kaufen
muß . Schon die Jahre 1902 über die landwirtschaft¬
liche Rentabilität veranstaltete Enquete hat ergeben ,
daß der Hektar Fläche des kleinsten Besitzes nicht die
Hälfte der Ausgaben für Futtermittel zu tragen hatte ,
die der größte Besitzer pro Hektar zu tragen hatte .
Bemerkenswert ist ein sozialdemokra¬
tisches Urteil über die Fuüerzölle , das erheblich
abweicht von der sonst üblichen „Aufklärung ".
Die sozialdemokratische Frankfurter
Volks stimme (Nr . 217) schreibt:

„Mit Recht erwidert ihnen (den Freisinnigen ) die
Tageszeitung , daß die Futtermittel eigentlich meist
zollfrei sind. Mit hohem Zoll (3 pro Doppel¬
zentner ) ist bloß Mais belegt . . . Die Aufhebung der
Zölle —wie erwünscht dies auch sei — würde dennoch
nicht die Landwirtschaft auf gesunden Boden stellen ,
nicht einmal die akute Not bedeutend lindern ."

An der Verteuerung des Mais ist der argenti¬
nische Maistrust schuld , wie die „La Plata "-
Zeitung in Argentinien seftstellt, und nicht der Zoll .
Ganz abgesehen von dem schlechten Ausfall der
Maisernte .

Deutschland an vierter Stelle .
Im gegenwärtigen Augenblick erscheint es ange¬

bracht , einmal zusammenzustellen , was die euro¬
päischen Mächte im Lause der letzten zwei Jahr¬
hunderte an Land erworben haben . Groß¬
britannien 30 Millionen Quadratkilometer mit 350
Mill . Menschen , Rußland 17 Will . Quadratkilometer
mit 28 Mill . Menschen , Frankreich 6 Mill . Quadrat¬
kilometer mit 46 Mill . Menschen , Deutschland
2 ^ MN . Quadratkilometer mit 12 MW . Menschen ,
Belgien 2,4 MW . Quadratkilometer mit 20 Millionen
Menschen , Niederlande 2 Mill . Quadratkilometer mit
38 Mill . Menschen . Deutschland also , dem seiner wirt¬
schaftlichen, politischen und militärischen Machtentfal¬
tung nach zum wenigsten der Vorrang vor Frankreichund Rußland gebührte , steht in dieser Zusammen¬
stellung an vierter Stelle , und dazu ist der Abstand
von seinen glücklicheren Rivalen ganz unverhältnis¬
mäßig groß .

Lnrchmd und Deutschland.
Der frühere Botschafter in Berlin , Sir Frank Las -

celles , sprach auf einer Versammlung in Hanley mit
ernstem Nachdruck über die Notwendigkeit , eine bes¬
sere Stimm ung zwischen England und
Deutschland zu schaffen . Die jetzt bestehende
Verstimmung zwischen beiden Völkern könnte die An¬
sicht entstehen lassen, daß man nicht eher ein gutes
Einverständnis und herzliche Beziehungen erhoffen
dürfe , bis die Stellung beider Völker endgültig durcheinen Krieg festgelegt sei . Es liege kein Grund zueinem Zwist vor , es schwebe keine Frage , die sich nicht
dazu eigne , durch Verhandlungen beigelegt zu wer¬
den . Wenn man sich erst einmal von dem Gedanken
losgemacht habe , daß jedes der beiden Länder sich in
Gefahr befindet , von dem anderen angegriffen zuwerden , dann könne vielleicht, wenn nicht eine herz¬
liche Freundschaft , doch wenigstens ein gutes Einver¬
nehmen zwischen beiden geschaffen werden . Er richte
an jede der beiden Nationen die Mahnung , dahin zu
streben , die andere bester kennen zu lernen . Die bes¬
sere Kenntnis werde viel von den bestehenden Miß¬
verständnissen beseitigen .

Die Meinung des sehr ehrenwerten Sir Lascelles
in Ehren ! Aber jede Hoffnung ist seit Agadir dahin .
England , das offizielle England wird niemals
zu haben sein für Deutschland . Eben beginnende
englische Hetzereien gegen Deutschland in Orientfragen
sind wieder bezeichnend. England . bleibt für alle
Zeiten sich gleich .

Neuer Streik in England in Sicht ?
Der Sozialistenführer Keir Hardie

kündigt einen Generalstreik in den Kohlengruben
für Ende Dezember an . Diese Drohung ist durchaus
ernst zu nehmen . Ein solcher Ausstand würde nichtnur alle Industrien lahm legen , sondern auch den
Eisenbahn - und Dampferverkehr ; denn die vorhan¬denen Lager sind in solchem Falle nur ein Tropfen
auf den heißen Stein . Gleichzeitig wird bis dahin
auch die Untersuchungskommistion über den Eisenbah -
nerausstand ihre Arbeiten beendet haben . Da , wie
sich jetzt schon zeigt , von ihrer Entscheidung keine
Partei sich befriedigt fühlen wird , dürfte sich ein neuer
Verkehrsarbeiterausstand mit dem Kohlengrubenaus -
stanüe vereinigen .
Die Millionäre in Amerika in der Steuerschraube .

p . c . Durch die Revision des Steuergesetzes sind die
Privateinkommensteuern bedeutend in die Höhe ge¬
gangen . Am meisten betroffen werden davon natür¬
lich die Millionäre und Milliardäre . So
muß Andrew Carnegie , der bisher 5 Millionen
Dollars an Steuern entrichtet , jetzt deren 10 bezahlen ,während seine Frau auf 200 000 Dollars eingeschätztist. Frau Rustoll Sage , die im verflossenen Jahreauch 5 Millionen Steuern bezahlte , muß jetzt eben¬
falls 10 Millionen entrichten . Die Steuern der Fa¬milie Vanderbilt haben sich verdoppelt , Pierpont



Morgan zahlt jetzt 8 Millionen Dollars Steuern
und Josef Politzer 1 Million anstatt wie bisher ^
Million Dollars .

Die „königlich Australische Atolle " .
Die australische Bundesregierung , an deren Spitze

seit nunmehr I ^L Jahr ein aus der Arbeiterpartei
heroorgegangenes Ministerium steht , hat dem König
von England die Bitte unterbreitet , daß die künftige
Flotte des Dominiums den offiziellen Titel Königlich
Australische Flotte führen dürfe. Hierzu ist die Zu¬
stimmung des Königs erteilt worden . Die Beman¬
nung der künftigen australischen Flotte wird jedoch
keine einfache Sache sein , und ihre beabsichtigte Un¬
abhängigkeit vom englischen Mutterland ist wenig-
stens vorläufig recht problematisch ; denn es fehlt an
Mannschaften wie an Offizieren . Infolgedessen wer¬
den diese zum großen Teil aus England bezogen ; an¬
derseits sollen die Angehörigen der australischen Flotte
zum großen Teil auf englischen Schiffen eine kürzere
oder längere Zeit Dienst ausüben .

kleine Rundschau.
Der Kaiser auf der Turiner Weltausstellung. Der

Kaiser hat an den Generalkommissar der deutschen
Abteilung der Turiner Weltausstellung, Geh . Regie¬
rungsrat Busley auf die Meldung zweier großer
Preise für die Kadiner Majoliken und für ihre künst¬
lerische Fassung folgendes Telegramm gerich¬
tet : Ihre Meldung über die meinen Erzeugnissen zu¬
erkannten 2 großen Preise haben mich sehr befriedigt
und beauftrage ich Sie , dem obersten Preisgerichte
meine Freude darüber auszusprechen.

Zum Unkerstaatssekretär im Reichskolonialamt
wurde Ministerialdirektor Dr . Eonze ernannt , zu
seinem Nachfolger Geh . Oberregierungsrat Dr . Schnee
bestimmt.

Die Juden in Preußen . Nach den endgiltigen Er¬
gebnissen der Volkszählung vom 1 . Dezember 1910
kommen auf 100 000 ortsanwefende Personen 1035
Israeliten .

Die soziale Fürsorge in Deutschland . Die „Deutsche
Volkswirtschaftliche Korrespondenz" rechnet aus , daß
nach dem Inkrafttreten der Reichsversicherungsord¬
nung die deutsche Volkswirtschaftjährlich nicht wenigerals 1 Milliarde Mark für die Arbeiterversicherung
aufzubringen hat.

Von der Berliner Presse. Die „ Deutschen Nachrich¬
ten"

, das Berliner Beamtenblatt , sind von dem Ver¬
lage der Deutschen Beamtenoerlagsgenossenschaft an
den Verlag W . Büxenstein übergegangen . In diesem
Verlage erscheinen jetzt : „ Deutsche Zeitung "

, „Neueste
Nachrichten "

, „Deutsche Warte "
, „Berliner Jntelligenz -

blatt "
, „Deutsche Nachrichten "

. Scherl verlegt drei,
Ullstein vier , Moste drei Zeitungen .

Reichs - und Staatsschuldbuch. Am 30 . September
1911 waren im Reichsschuldbuche eingetragen 18 447
Konten im Gesamtbeträge von 1099 805 600 - k ; im
Preußischen Staatsschuldbuche 57 984 Konten im Ge¬
samtbeträge von 2 852 206 000 - ll .

Dem bisherigen Präsidenten des Norddeutschen
Lloyd, Geo Plate , wurde anläßlich seines Rücktritts
vom Kaiser der Rote Adlerorden 2 . Klasse verliehen.
Staatssekretär Dr . Delbrück sandte ihm ein in über¬
aus warmen Worten abgefahtes Anerkennungsschrei¬
ben.

Auf der neuen Telephonlinie Paris -Madrid gelang
gestern für einige Minuten eine gute Verständigung .
Sollte die Inbetriebnahme stattfinden, so würden
Madrider Nachrichten kaum ein Drittel der
bisherigen Zeitdauer für die Uebermittelung
« ach Deutschland benötigen.

Aus den Varleien.
Lm Bekenntnis Bebels .

Im „Vorwärts " wird für den soeben erschienenen
zweiten Band von Bebels „Aus meinem Leben" Re¬
klame gemacht . Bebel behauptet, daß Deutschland und
nicht Frankreich den Krieg von 1870/71 vom Zaun
gebrochen habe. Bemerkenswerter aber ist ein in
demselben Bande enthaltenes Bekenntnis Bebels über
seine und seiner Partei Haltung beim Kriegsaus¬
bruch im Juli 1870 .

Theater und Musik.
th . „Die Vergnügungsreise", ein Reisefchwank in

vier Stationen , betitelt sich die jüngste Novität von
Fritz Friedmann -Frederich, die Direktor Halm für das
Lustspielhaus in Berlin zur Ausführung erworben hat .

th. Volks-Schiller-Preir . Die Jury des Volks-
Schiller-Preises der deutschen Goethebünde für die
Preisverteilung am 10 . November 1912 hat sich dieser
Tage in Berlin unter dem Vorsitz des Stuttgarter Ge¬
neralintendanten Baron von Putlitz konstituiert. Der
Preis beträgt 3000 und ist für ein hervorragendes
deutsches Drama bestimmt, das innerhalb der drei
letzten Jahre bekannt geworden ist . Bewerbungen
sind bis zum 1 . Juli 1912 an den Vorstand der deut¬
schen Bolks-Schiller-Preis -Stiftung Prof . Dr . G . Hell¬
mer-Bremen zu richten .

Linen seltenen Erfolg vor der Uraufführung hat
die neue Operette „Die moderne Eva " von Okonkows -
ky und Schönfeld , Musik von Gilbert , deren Urauf¬
führung im Neuen Operettentheater Berlin stattfindet.
Das Werk wurde nämlich schon jetzt von 200 Bühnen
zur Aufführung angenommen.

Uraufführung am Münchener Hoftheater. Das
Schauspielhaus hat mit der Uraufführung der vater¬
ländischen Tragödie „De r Schmied von Kochel "
in vier Akten von Joseph Ruederer kläglich abgeschnit¬
ten. Dem Werk , an dem der Dichter fünfzehn Jahre
gearbeitet haben soll, fehlen die dramatischen Kräfte, '
die in den Gestalten wirken sollen . Viel Massen¬
aufgebot, viel Rampenmache, viel Geschrei , bei dem
man fragt : Warum , wozu? Den Weg über die
Bühnen wird dieDichtung so wenig machen , wie an¬
dere Stücke gleicher Gattung . Von dem Berzweif-
lungskampf der Bayern gegen die österreichische
Zwttrgherrschast wird nur erzählt, romanhafte Episo¬
den dehnen sich aus , aber die Tragik fehlt. Die Aus¬
nahme war kühl.

kauft uni, Wissenschaft.
w. Rückkehr de» Dr. Frobenius von der Forschungs¬

reise. Wie uns mitgeteilt wird, kann man erwarten ,
daß der bekannte Forschungsreisende Lev Frobeniusim Frühjahr 1912 von seiner Expedittim m Afrika
nach Deutschland zurückkehren wird .

'
S

Die Haltung , dieLiebknecht und ich bei Aus¬
bruch und während der Dauer jenes Kriegs in und
außerhalb des Reichstags einnahmen, ist jahrzehnte¬
lang Gegenstand der Erörterung und heftiger Angriffe
gewesen . Anfangs auch in der Partei . Aber nur
kurze Zeit , dann gab man uns recht. ( ? !) Ich be¬
kenne , daß ich unsere damalige Haltung
in keiner Weise bedauere und daß, wenn
wir bei Ausbruch des Krieges bereits gewußt hätten,
was wir im Laufe der nächsten Jahre auf Grund amt¬
licher und außeramtlicher Veröffentlichungen kennen
lernten , unsere Haltung vom ersten Augenblick an
eine noch schroffere gewesen sein würde . Wir
hätten uns nicht, wie es geschah, bei der ersten Geld¬
forderung für den Krieg der Abstimmung enthalten,
wir hätten direkt gegen dieselbe stimmen müssen .

Diese Aeußerung zerstört die Illusionen ,
die viele — wir nicht — sich machten über AugustBebel seit Jena .

Fortschrittler und Sozialdemokraten .
Der wstrttembergische Reichstagsabgeordnete Kon-

rad Hanßmann hat sich in einer Stuttgarter Ver¬
sammlung über die Stellung der Fortschrittlichen
Volkspartei zu den kommenden Reichstagswahlen
ausgesprochen. Er erklärt einerseits, die Niederwer¬
fung der konservativen Vorherrschaft müsse die Wahl¬
parole sein ; andererseits aber meint er , die Fortschritt¬
liche Vvlkspartei dürfe der Sozialdemokratie keinen
Fuß breit Boden überlassen : sie müsse vielmehr
grundsätzlich den Kampf gegen sie führen mit der gan¬
zen Stoßkraft , über die sie verfüge.

Die Landtagswahlen in Oldenburg
haben nach dem neuen Wahlrecht stattgefunden: all¬
gemein, gleich, direkt. Die Rechte dürfte ihren Be¬
stand annähernd behaupten ; das Gleiche gilt vom
Zentrum . Was aber die Linke anlangt , so hat hier
eine Verschiebung nach links stattgefunden. Die
Sozialdemokratie hat sowohl an Mandaten als auch
an Stimmen sehr starke Fortschritte gemacht . Wie
aus den Zahlen der rein ländlichen Gemeinden her-
oorgeht, haben die landwirtschaftlichen Arbeiter fast
ausnahmslos sozialdemokratisch gewählt. Es scheint
also der Sozialdemokratie gelungen zu sein , ihre Agi¬
tation mit Erfolg auf das Land zu übertragen .

Was in der Well vorgehl.
Sternschnuppen in Sicht. Die letzten Monate des

Jahres werden wieder vermehrte Gelegenheit zur
Beobachtung von Sternschnuppen bieten. Im Oktober
pflegen ziemlich viele , namentlich auch hellere Me¬
teore aus Punkten bei den Sternbildern des Widders,der Zwillinge und des Orion auszuftrahlen . Mitte
November dürften, wie Professor Berberich in der
„Naturwissenschaftlichen Rundschau" mitteilt, vereinzelteLeoniden und vielleicht etwas reichlicher Sternschnup¬
pen des Bielaschwarmes erscheinen . Auch Anfang
Dezember treten ziemlich häufig Meteore aus der
Gegend der Zwillinge auf.

Zusammenbruch, Der Inhaber der Firma Kloster¬mann in Hattingen entleibte sich in Köln. Kloster¬mann soll durch Spekulationen, die er in den letzten
Wochen machte , zu dem unglücklichen Schritte getrie¬
ben worden sein . Der Essener Bankverein ist mit
300 000 „tt an dem Bankgeschäfte kommanditarisch
beteiligt gewesen . Es wird angenommen, daß die
Summe nur teilweise in Verlust geraten wird . Um
aber vollständige Klarheit in die Verhältnisse Kloster¬manns zu bringen, soll die Kasse der Firma Kloster¬mann für Auszahlungen für einige Tage geschlossenwerden. Nach den bisherigen Feststellungen ist an¬
zunehmen, daß Klostermann in augenblicklicher Ver¬
wirrung zu der Tat geschritten ist. Die Spekulatio¬nen waren rein privater Natur und haben mit den
Geschäften der Firma durchaus nichts zu tun .

Die Sonne bringt es au den Tag . Ein Insasse des
Bornimer Armenhauses ließ der Frau des in der
Nacht zum 24. September 1908 ermordeten Milch¬
händlers Stephan Preuke Mitteilen, er könne nicht
vorher sterben, ohne ihr zu berichten , wer der Mörder
ihres Mannes sei . Frau Preuke gab diese Mittei¬
lung sofort der Potsdamer Kriminalpolizei weiter,von welcher die Untersuchung vorläufig geheim ge¬hallen wird.

w . Professor Wilhelm Dilthey s-. In Bozen ist un¬erwartet Geheimrat Prof . Dr . Wilhelm Dilthey ge¬storben, 78 Jahre alt . Er war am 19 . November
1833 zu Biebrich a. Rh . geboren, studierte in Heidel¬berg und Berlin und begann seine ruhmreiche Do¬
zentenlaufbahn in Berlin . 1866 wurde er ordent¬
licher Professor in Basel, 1868 wurde er nach Kiel,1871 nach Breslau berufen. Von hier kehrte er 1882
nach Berlin zurück und blieb bis zu seinem Rücktritteiner der gefeiertesten Lehrer der Berliner Universi¬tät . Er war Mitglied der Akademie und Ritter des
pour Io msrits . Eine Tochter ist mit dem Berliner Pri¬vatdozenten Dr . Georg Misch verheiratet . Seine letztegroße Arbeit war eine umfassende Studie über das
Wesen der Philosophie für di« bekannte Sammlung
„Kultur der Gegenwart"

. Sein am meisten verbrei¬tetes Buch ist das bekannte Werk „Das Erlebnis unddie Dichtung"
. Sein Hauptwerk „Das Leben Schleier¬machers" , dessen erster Band vor 40 Jahren erschie¬nen ist , ist unvollendet geblieben .

w . Ausgrabungen ln Numantta . Vor kurzem hatProfessor Schulten seine siebente Ausgrabungskam¬
pagne in Numantta und Umgebung beendet . Es istin diesem Jahre gelungen, den Umfang der auf dem
Berge „La Gran Atalaya " bei Renieblas gefundenensechs Lager zu bestimmen . Das größte Lager istdas fünfte. Es übertrifst mit einer Fläche von 65
Hektar alle bisher bekannten Römerlager . Sein Nord¬wall mißt etwa 930 Meter und hat die mächtig « Breitevon 4 Metern . Im dritten vom Konsul Nobilior im
Jahre 153 v . Ehr . erbauten Lager, das wegen seinervorzüglichen Erhaltung und der Uebereiifftimmungmit dem Lagerfchema des Polybius das meiste In¬
teresse in Anspruch nimmt, ist es gelungen, auch das
Schema der Südhälfte festzustellen . Die Ueberein-
stimmung mit Polybius tritt jetzt noch mehr hervorals früher . Im fünften Lager wurden die ausgezeich¬net erhaltenen Wohnungen für die Stabsoffiziere
(Tribunen ) aufgedeckt. Sie haben vollkommen den
Plan eines griechisch-römischen Peristylhauses mit dem
offenen Hof in der Mitte und den Zimmern rings¬um . Es fehlt nicht an einem gewisten Komfort. Ein
Speisezimmer weist ein Triclinium für drei Personenund einen Estrich aus Tonplatten auf. In einemanderen Raume wurde ein Strigilis (Instrument zumFrottieren de? Körpers) gefunden.

Zur Wünschelrukensrage . Auf Einladung des Wirkl.
Geh. Admiralitätsrats Franzius in Kiel haben in
Hannover 20 Interessenten der Wünschelrute beraten
und einen „Verband zur Klärung der Wünschelruten¬
frage" gegründet, dessen Geschäftsstelle der Wasterbau-
professor Dr .-Jng . Weyhrauch von der Technischen
Hochschule in Stuttgart übernommen hat. Der Ver¬
band wird die systematische Forschung und die Samm¬
lung einer möglichst einwandfreien Statistik betreiben:
auch will er die Uslarfchen Versuche in Südwestafrika
einbeziehen.

Tödlicher Anfall eines Offiziers. Am Thomasring
in Leipzig wurde der Leutnant Pfeil von einer
Kraftdroschke umgerissen und überfahren . Er erlitt
Beinbrüche und einen Schädelbruch und starb aus
dem Transport nach der Sanitätswache . Der Chauf¬
feur , den ein Verschulden treffen soll, wurde festge¬
nommen.

Beim Wildern überrascht. Im Walde bei Druebeck
überraschte ein Hilssförster den Sohn des Gemeinde¬
vorstehers Becker beim Wildern und tötete diesen ,
als er auf ihn anlegte, durch einen Schuß in die
Lunge. Der Hilfsförster erlitt einen Nervenchoc , so-
daß er ins Krankenhaus gebracht werden muhte.

Anarchist und Mädchenhändler. Der französische
Anarchist Taffet ist unter dem Verdachte des Mäd¬
chenhandels in Charleroy verhaftet worden.

Kunstraub französischer Journalisten . In der alten
serbischen Kirche in Sarajewo haben französische Jour¬
nalisten eine alle, sehr wertvolle, mit Gold und Dia¬
manten besetzte Bibel geraubt . Auf die Nachforschun¬
gen der Polizei bekamen es jedoch die Journalisten
mit der Angst zu tun und trugen ihre Beute wieder
in die Kirche zurück und warfen sie in eine Ecke ,
wo sie jedoch aufgefunden wurde. KDie Persönlichkei¬
ten der Diebe konnten leider nicht festgestellt werden.

Lynchjustiz kroatischer Bauern . Im Dorfe Ribnik
bei Karlstadt in Kroatien, wo in der letzten Zeit
mehrere Brände vorgekommen waren , herrschte unter
der Bevölkerung riesige Aufregung und die Bauern
samt ihren Weibern machten sich auf die Suche, um
den vermeintlichen Brandleger ausfindig zu machenund über ihn sofort Gericht zu halten. Hierbei fan¬den sie in einem Maisselde den tschechischen Bürsten¬binder Sochanek und hielten ihn für den Brandleger ,und da Sochanek nur der tschechischen Sprache mächtig
war , so konnte er sich den kroatischen Bauern nicht
verständlich machen und ihnen ihr Mißverständnis nicht
aufklären. Die wütenden Bauern fesselten Sochanek
an Händen und Füßen , stachen ihm die Augen aus
und schlugen mit Stöcken und Knütteln so lange auf
ihn los, bis er eine Leiche war . Dann legten sie
die Leiche aus einen aus Reisig und Stroh aufgerich¬teten Scheiterhaufen und verbrannten sie . Sieben
Rädelsführer wurden festgenommen.

Allerlei vom Tage . In Posen wurden drei in einer
Sandgrube spielende Kinder verschüttet . Eines wurde
als Leiche geborgen, die beiden anderen erlitten leichte
Verletzungen. — Der Assistenzarzt der Frauenklinik,Dr . Pensold in München, der Sohn des Erlanger
Universitätsprofessors, erschoß sich im Forstenrieder
Park bei München mit einer Kellnerin. — Das Lotsen¬
schiff 2 des belgischen Lotsenamtes in Vlissingen istim Sturme untergegangen . Zwölf Mann , die Häup¬ter kinderreicher Familien , sind dabei ertrunken.

Rettulensürsorge der Militär- u. Vaffeu-
vereine des Alb- und Wnzgaumilikär-

vereinsverbandes.
Karlsruhe , 5 . Okt.

Einer auf dem Abgeordnetentag des BadischenMilitäroereins -Verbandes in Heidelberg gegebenen
Anregung folgend , haben auch die militärischen Ver¬
eine hiesiger Stadt die Rekrutenfürsorge in die Hand
genommen und zu diesem Zweck sämtliche hier ausge¬hobenen 221 Rekruten, kürzlich zu einer hübsch ver¬
laufenen Abschiedsfeier eingeladen. Der Saal war vor
Anfang der Feier schon voll besetzt, da außer den
jungen Vaterlandsverteidigern auch deren Angehörige
eingeladen waren ; außerdem waren Angehörige der
militärischen Vereine erschienen . Vom Präsidiumwaren , obwohl dasselbe offiziell nicht eingeladen war ,Generalmajor v . Röder und Professor Fischer
anwesend. Nach einem einleitenden Musikstück be¬
grüßte der 1 . Gauvorsitzende und Vorsitzender des
Militärvereins , Dr . Lorenz , die Erschienenen . Er
hob hervor, daß das Zusammensein der alten mit den
jungen Soldaten ein Versuch sei , auch im Alb - und
Pfinzgau die Rekrutenfürsorge einzuführen. Diese
Rekrutenfürsorge wird sich auch später nicht nur in
einer Abschiedsseier , sondern auch noch in anderer
Form äußern , so soll innerhalb der 2 Jahre ein Ar¬
beitsnachweis eingerichtet werden, auch sollen im
nächsten Jahre die jungen Leute bis zu ihrer Ein¬
stellung theoretisch ausgebildet werden in den ver¬
schiedenen Zweigen des Dienstes, so daß sie sich beim
Eintritt in das Heer schnell zurecht finden; auch durch
körperliche Ausbildung wird der Eintritt den jungenLeuten erleichtert werden. Mt dem Wunsche , daß die
Rekruten sich den Gedanken der Vaterlandsliebe undder Treue zu Kaiser und Reich stets vor Augen halten
mögen, so- daß ihnen der Dienst leicht sein wird, schloßRedner mit einem dreifachen Hoch auf Kaiser und
Großherzog.

Generalmajor v . Röder richtete herzliche Ermah¬
nungen an die erschienenen jungen Leute. Ihr steht ,
so sagte der Redner u . a ., vor einem neuen Lebens¬
abschnitt ; ihr dürft stolz sein, des Kaisers Rock zu tra¬
gen, haltet ihn aber in Ehren und trachtet darnach,pflichttreue Soldaten zu werden; bei gutem Willen,Lust und Liebe fällt euch die Pflicht nicht schwer.Wenn ihr euren Dienst ordentlich tut , dann wird euch
auch dieser nicht schwer fallen und ihr werdet später
sagen, meine Dienstzeit war die schönste meines Le¬bens . Er forderte alle Anwesenden auf, einzustim¬men in den Ruf : Unser vortreffliches deutsches Heer,Hurra ! Namens des Präsidiums beglückwünschteProf . Fischer die jungen Leute, die so zahlreichvon der Einladung Gebrauch gemacht haben . Wirwerden Ihnen auch fernerhin treu zur Seite stehen .Das Wort Kamerad hat im deutschen Munde eine
schöne Bedeutung und speziell die Veteranen von 1870bis 1871 und die China- und Afrikakrieger haben dasWort Kamerad aus eigener Erfahrung kennen gelernt,sie haben es hineingetragen und haben es erfaßt inden Militävereinen , denn heute verausgabt der Mili¬tärvereinsverband jährlich 60 000 -K für die in Not
geratenen Kameraden . Es ist eine soziale Organisa¬tion, die in 1500 Vereinen 137 000 Mitglieder umfaßt .Wer wir finden uns auch zusammen, um die Waffen¬taten unserer Krieger zu feiern und die große Ver-
ganheit bei der Jugend immer wachzuhalten. Der
Grundsatz aller Militärvereine ist, das zu erhalten, was

errungen worden ist. Der Deutsche verzagt vor keiner /
Gefahr, denn wir Deutsche sind geborene Soldaten. '
Wenden Sie sich, wenn etwas all zu Schweres an Sie
herantreten sollte , vertrauensvoll an die Gauvor-
sitzenden und es wird sich alles zum Besten wenden . .
Sein Hoch galt den deutschen Kameraden und der
deutschen Kameradschaft. Es sprachen noch Kaminfeger¬
meister Blum , ein Veteran von 1866 und 1870 bis
1871 und Rechnungsrat Häsner als ehemaliger
114er . Sein Hoch galt dem deutschen Vaterland .

Nachdem Generalmajor o . Röder den Veran¬
staltern des gediegenen Abends, der Vokal-, Instru¬
mental- und anders Vorträge gebracht hatte, beson¬
ders dem 1 . Gauvorsitzenden Dr . Lorenz den Dank
der Anwesenden zum Ausdruck gebracht, fand die
Feier , die allen Teilnehmern in angenehmer Erinne-
rung bleiben wird , ihren Abschluß . Die Rekruten¬
fürsorge, die mit der schön verlaufenen Feier einen so
viel versprechenden Anfang genommen, wird durch die
zuständigen Organe zielbewußt weiter ausgebaut wer- .den zum Segen der jungen Soldaten und der Militär¬
vereinssache selbst.

Karlsruher Kunskleben.
Grotzh . Hoskheaier.

«Der schwarze Domino ".
Oper in 3 Akten von Scribe .

Musik von Auber.
Neu ein studiert ging das 1837 in Paris zum

ersten Male aufgesührte Werk nach längerer Pause
wieder über unsere Hofbühne. Ein spannendes
Libretto , eine erfindungsreiche, graziöse Musik sichern
der stimmungsvollen Oper bleibenden Wert . Hof¬
kapellmeisterReichwein hatte mit dem vorgestrigen
Abend einen Abstecher in das Gebiet der französischen
Oper gemacht . Ich möchte nicht behaupten, daß dieser
ihm völlig geglückt sei . Schon die Ouvertüre war
für mein persönliches Empfinden zu grob, zu gedehnt
und zu zerrissen: steif wie eine valse nodls aus Schu¬
manns „Carneval " stolzierte der reizende Walzer
daher. Auch im Verlauf der Oper fehlte da und dort
in den reizenden Rhythmen das Prickelnde und die
Grazie so daß der Hörer, der das Werk früher
unter Mottl gehört hatte, nur eine schmerzliche Er¬
innerung mit nach Hause nehmen konnte .

Auch die solistische Besetzung konnte nur teilweise
befriedigen. Mit dem Dialog sah es , nehmen wir
Bussard aus, ' bös aus . Bei weiteren Wieder¬
holungen wird sich gewiß darin manches bessern.
May Scheider versuchte der von Abenteuer zu
Abenteuer getriebenen Sttftsdame die beste Sette ab¬
zugewinnen : im 1 . Akt mit wechselndem Erfolge,da die Partie tief liegt, ein volles Organ und eine
ruhige Tongebung verlangt . Besser gelang ihr schon
das kcmcto arragonaiss im 2 . Akte, das sie auch
charmant spielte . Im allgenreinen darf ein ernstliches
Wollen konstatiert werden, wenn auch Kraft und vor
allem Klangreiz, wie ich bei ihrem Engagement schon
bemerkt hatte, manchen Wunsch offen lassen. Eine
wundervolle, ehrgeizige Schwester Ursula war Marga¬
rete Bruntsch . Von den Herren wäre neben Herrn
Siewer tcher unvorteilhaft aussah und in dem Dia¬
log deutlicher sprechen muß, Hans Bussard als
Graf Juliano zu nennen . Etwas mehr hätte ich
eigentlich von Herrn Dapper als Lord Glfort er¬
wartet . Herr Roha gab dem liebestollen Oekono-
men eine drastische Verkörperung ; es genügt zwar,
wenn mau aus der Bühne nur andeutet, daß der
saubere Herr auch im Essen kein Kostverächter war.
Last not least wäre noch die liebesbedürftige Haus-
hälterin von R . Ethofer und die korrekt durch¬
geführte Pförtnerin der Magd . Bauer zu nennen.
Die Herren des Chors zeichneten sich durch lebhaftes
Spiel aus , während nicht minder der Chor der Stists-
damen Schönes bot . Da und dort kam ein Einsatz
zu früh oder zu spät, Erscheinungen, die der Hörerbei einer Neueinstudierung gern in Kauf nimmt. Mit
der szenischen Aufmachung der Oper konnte man zu¬
frieden sein . — Das Haus war mäßig besucht. H.

Spielplan ,
a ) In Karlsruhe :

Freitag , 6. Okt. 8 . 6 . Wegen Erkrankung
von Köche Warmer sverger statt „Oberon .
„Samson und Dalila "

. Anfang 7 Uhr.
Samstag , 7. Okt. 6 . 7. „GStz von Berüchinge»mit der eisernen Hand"

. 7 Uhr.
Sonntag , 8 . Okt. 8 . 8 . „Madame Butterfly ",

Tragödie einer Japanerin in 3 Akten , Musik von Puc-
cini. >L7—9.

Montag , 9 . Okt. 0 . 9 . „Rigoletto"
, Oper in 4

Akten von Berdi . ZL8 bis ^/«10.
Eintrittspreise am 8. Okt. Balkon 1. Abt. 8 -K,

Sperrsitz 1 . Abteilung 6 -tt , am 6., 7., S. Oktober
Balkon 1 . Abt. 6 °4l , Sperrsitz 4 50 -Z , am 5.
Okt . Balkon 1 . Abt. 6 -tt , Sperrsitz 4 .50 -4l.

Sroßh . hofthealer zu Karlsruhe.
Freitag, den 6. Oktober 1911.

S . Abonnements -Vorstellung der Abteilung M»
(gelbe Abonnementskarte ».)

Wegm Erkrankung von Käthe WarmerSperger statt
»Oberon " :

Sainson und Dalila.
Oper in drei Men von Ferdinand Le maire .

Deutsch v. Richard Pohl . Musik v . C. Saint - Saöns .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Dalila . R . Schüller-Ethoftr.Samson . . Hans Tänzler.Oberpriester des Dagon . Max Büttner .
Abünelech, Satrap von Gaza . . . Franz Roha.Ein alter Hebräer . W. v . Schwind .Ein Kriegsbote der Philister . . . Eugen Kalnbach.« « ch. . (L"

B?L °L
Philister u. Hebräer. Philistäische Frauen u. Mädchen

, Priesterinnen des Dagon.Ort der Handlung : Gaza in Palästina . Zeit : 1150 v. Ehr.Die vorkommenden Tänze sind v . Paula Alleg ri - Bay !
arrangiert.

Große Pause nach chem zweiten Akte.
Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie an der

Tages- und Abendkasse zu haben .
Anfang: 7 Uhr . Ende : gegen ^-10 Uhr.Kasse-Eröffnung: h-7 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung 6.- ,Sverrüü - l AKtelluua ------



Die »Saiserin -Augufia -Gedächtnis -Ausftelluug "
in der Großh . Kunsthalle .

Karlsruhe . 5 . Okt . Anläßlich des 100jährigen Ge¬
burtstages der Kaiserin Augusta wurde in der
diesigen Großh . Kunsthalle , auf die Initiative unter
tätigster Beihilfe der hohen Tochter der Verblichenen ,
her Großherzogin Luise , eine Gedächtnisausstellung
von Bildnissen der großen Kaiserin , sowie Erinne¬
rungen und Andenken der verschiedensten Art veran¬
staltet. die in ihrer erstaunlichen Fülle und Reichhal¬
tigkeit ein hochinteressantes , kunstreiches und umfas¬
sendes Bild der bewegten , fast ein Jahrhundert um -
soannenden Zeit gewährt , in der die bedeutende Für¬
stin lebte . Bereitwilligst haben die hohen Verwandten
der Kaiserin — der kaiserliche und der großherzoglich
sächsische Hof — auf die Anregung der pietätvollen
Tochter der hohen Verewigten , der Großher -
zoginLuise hin , hervorragende , hierher gehörende
Meisterwerke der Malerei aus ihrem Besitze zum
Schmucke der Ausstellung hergeliehen , die im Verein
mit dem vielen Kostbarem und Schönem aus dem
Besitze I . K . H . der Großherzogin Luise jene zu einer ,
in ihrer Eigenart vorbildlichen und musterhaften ge¬
stalten, die wiederholten Besuch in hohem Maße ver¬
dient. In einer reichen Anzahl von künstlerisch her¬
vorragenden Bildnissen in allen nur möglichen Arten
sehen wir die edle und vornehme Erscheinung der
Fürstin von der frühesten Jugend bis ins hohe Alter
verkörpert . Aus der Weimarer Zeit in trefflichen
Pastellen und Miniaturen von der talentvollen Freun¬
din Goethes , der Zeichenlehrerin der reichbegabten
Prinzessin, Luise Sedler , — der Ellenrieder Wei¬
mars — : aus der Berliner Zeit : große Repräsen -
totions - und intime Familienportriits von den be¬
rühmtesten der damaligen Maler , wie Karl Begas
d. Ä-, Eduard Magnus , Gustav Richter , F . T .
Winterhalter , Norbert Schrödl und Bernhard
Plockhorst . Dann plastische Porträts , Büsten und
Reliefs , zum Teil in Marmor in vollendet künst¬
lerischer Auffassung von unseren einheimischen Mei¬
stern Joseph Kopf und Friedrich Moest : von diesem
auch das Originalmodell der Statue des schönen
Koblenzer Denkmals der Kaiserin . Ferner Gemälde
mit Ansichten von Berlin , Koblenz , Babelsberg , eine

reiche interessante Sammlung kunstvoller , eigen¬
händiger Handarbeiten der Kaiserin , die vollständige
Literatur über ihr Leben und Wirken , sowie die ge¬
samte des „Roten Kreuzes "

, in dessen Ausbil¬
dung und Förderung die edle Fürstin bekanntlich eine
ihrer wichtigsten Lebensaufgaben erblickte, dazu , eine
reiche Anzahl sonstiger kunstvoller persönlicher Erin¬
nerungen und Andenken , Geschenke, Adressen usw . an
die Kaiserin , zumeist im Original : dann aber auch
in bildlicher Darstellung der verschiedensten Art , wie
es sich eben in einer solchen im wahren Sinn des
Worts fürstlichen Gedächtnisausstellung vorfindet ,
wobei alles in der übersichtlichsten , streng chronologi¬
schen und dabei doch das künstlerische Moment überall
in erster Linie betonenden Reihenfolge angeordnet ist .

Sport.
Fußballklub Phönix gegen Stuttgarter Kickers .

Karlsruhe , 5 . Okt . Man schreibt uns : Ein nicht
weniger starker Gegner wie am vergangenen Sonntag
im Karlsruher Fußballverein tritt der Phönixmann¬
schaft am nächsten Sonntag in den Stuttgarter Kickers
gegenüber . Die Schwaben haben es seit Jahren ver¬
standen , sich auf einer stets gleichmäßigen Spielhöhe
zu halten und ihre bisher erzielten guten Resultate
gegen erstklassige Gegner lassen es sogar als wahr¬
scheinlich erscheinen , daß die Mannschaft in dieser Sai¬
son noch erheblich gegen früher an Spielstarke zuge¬
nommen hat . Ihre Hauptstärke lag von jeher in ihrem
blendenden Zusammenspiei , das sicherlich, fett die Elf
der Leitung eines erfahrenen englischen Trainers
unterstellt ist, weitere Fortschritte gemacht hat . Die
Stuttgarter gelten daher in diesem Jahr in einge -
weihten Kreisen als einer der ernsthaftesten Bewerber
um die Südkreismeisterschast und aus diesem Grunde
wird ihrem diesjährigen erstmaligen Erscheinen in
Karlsruhe schon seit Beginn der Ligaspiele allseits leb¬
haftes Interesse entgegengebracht . Dieser Elitemann¬
schaft stellt Phönix dieselbe Elf entgegen , welche am
letzten Sonntag den Karlsruher Fußballverein ein¬
wandfrei zu schlagen vermochte . Os es ihr aber ge¬

lingen wird , auch hier erfolgreich zu sein , ist eine voll¬
kommen offene Frage . So viel darf dagegen wohl
als feststehend angenommen werden , daß sich beide
Mannschaften ein hochklassiges Spiel liefern werden ,
wie es auch in der Fußballmetropole nicht allzuoft im
Laufe einer Saison gezeigt wird . Das Spiel findet
auf dem Phönixsportplatz statt und beginnt um 3 Uhr .

Wintersport .
: : Vom Schwarzwald , 5. Okt. Am Sonntag , den

8 . Oktober wird in Straßburg i . E . die erste ordent¬
liche Generalversammlung des Bobsleighklub Schwarz¬
wald — Bobbahn Triberg — abgehalten werden .

: : Vom Schwarzwald . 5 . Okt . In den letzten
Jahren hat sich auch im Wintersportbetrieb ein „Ueber -
angebot " in Schneeschuhwettläufen bemerkbar ge¬
macht . Fast jeden Sonntag gab es an einem andern
Ort ein Wintersportfest und die einzelnen Veranstal¬
tungen litten schließlich unter diesem Zuviel . Von
Triberg aus erging schon im vorigen Jahr die An¬
regung , diesem Uebelstand durch ein Uebereinkommen
der benachbarten Ortsgruppen abzuhelfen . Letzter
Tage fand nun in Schönwald eine Besprechung der
Vorstände der Ortsgruppen Triberg , Schonach , Schön¬
wald und Furtwangen statt , in der beschlossen wurde ,
daß die genannten Ortsgruppen zusammen jeden Win¬
ter nur einen großen Schneeschuhwettlauf veranstal¬
ten . Dieses Sportfest findet unter der Bezeichnung
„Skiwettlaus auf dem hohen Schwarzwald der ver¬
einigten Ortsgruppen des S .C .S . Furtwangen , Scho¬
nach , Schönwald , Triberg " abwechselnd bei einer der
vereinigten Ortsgruppen statt und ist erstmals aus den
6 . und 7 . Januar 1912 in Schonach festgesetzt. Weiter¬
hin soll die Einführung eines Dienst - und Skifahrer -
Wettlaufes (Forstbeamte , Briefträger usw .) versucht
werden . Daneben bleibt es den einzelnen Orts¬
gruppen unbenommen , lokale (Volks -, Schüler - usw .)
Wettläuse zu veranstalten .

Schwimmen .
London , S . Okt. Der Schwimmer Stearne gab

den Versuch, den Aermelkanal zu durchschwimmen ,
um Mitternacht ungefähr 10 Seemeilen von der eng¬
lischen Küste entfernt , wegen hochgehender See auf .

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub : für
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak¬
tionellen Teil : C . B . R e d e m a n n : für den Insera¬
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag :
C . F . Müllersche Hofbuchhand lun g m . b . H.,
sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktion : Berlin L .,
Behrenstraße 27.
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Verloren 11. zekunilen.
Verloren von Sofien - , Hirsch- u.

« lllierstraße Knopf -Rabattbuch mit
3 43 A m Marken . AbMgeben
Segen Belohnung . Näheres im Kon-
M ^ esTagblattes .

Gruuseid . Dameuschirm blieb
Bonnerstag vorm . ValL Uhr an der
Mstüre Hirschstraße 45 » , part ., Ecke
-knegitraße, stehen. Man bittet , dm -

verkSiike
^ Nachweislich gut gebendes

W- n.
Mg M verkaufen . Offerten unter

kchetm
Kontor des Tagblattes

§ 9u verkaufen ein guter , schwarzer
Mnmerüberzieher und em graues
dackett : Steinstraße LS , 3. St . rechts.

Billiges Baugelände
zu verkaufe «.

In guter Lage Mühlburgs sind ca .
3000 qm Baugelände zu dem billigen
Preis von 5 Mk . per am zu verkaufen
durch Büro Korusaud , Kaiserstr . 56.

Bessere Diwan - und Fauteuil -
beziige sowiemodeme Chaiselongue -
Decke » und Barchent werden billig
abgegebm : Schützenstraße 54 im
Vorderhaus , 3. Stock.

Zwei gleiche, schöne , polierte
Bette «

mit hohem Haupt , kompl- oder ohne
Federnbetten , billig zu verkaufen :
Lessingstraße 33 im Hast

Violinen , "WU
zwei gutgespielte Jnstmmmte , vor¬
züglich im Ton , sind preiswert zu ver¬
kaufen : Schützenstraße 79 , patt .

Blummüsch 5 Blummbankecke
6 eichener Garderobeständer 6 ^ !,
Küchenschäfte 1 eichenes Kraut¬
ständchen 3 Erdölstehlampen , Gas -
herdchen, dreiflammig , mit Gestell, offen,
5 Läufer 2 ^4!.

Ettlingerstraße 45II

Herrschusts -Möbel,
bestehend aus Plüschgarnitur , reich ge¬
schnitzt , 2 Schränkchen , antik, Salon¬
tisch , Bertiko , Tuchportierrn , vollstän¬
diges , gutes Bett mit Kamelhaar¬
matratze , find sofort preiswert zu ver¬
kaufen. Zu erfr . im Kont . des Tagbl .

Zu verkaufen LL '!
Kaiserstraße 25, 1 . Stock.

2 Fahrräder »
kompl ., mit Torpedofreilauf , ganz neu ,
besonderer Umstände halber spottbillig
zu verkaufen . Off . unter Nr . 757 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.
Im Auftrag zu verkaufe« :
sehr schöne , fast nme , seidene Kleider,
eleganter Morgcnrock , Reitkleid , Abend-
mäntcl , Jackettkostüme rc. Näheres
Lessingstraße 54, 3. Stock links .

Zwei aut erhaltene Ueberzieher
und ein Anzug , beides für mittlere
Figur passend, billig zu verkaufen :
Nokkstraße 12 , 2 . Stock.

Kochherde, LF -L
sehr billigen Preisen , ebenso ein Fiill -
ofe « : Amalimstraße 43.

Herde,
emaille oder lackiert, kaust man immer
noch am besten und billigsten bei

8 . Andlauer , Schillerstraße 4.

Herd,
gut erhaltener , billig zu verkaufen :
Gluckstraße 8 , 3 . Stock.

Junker L Ruh - Ofen,
Nr . 6, gut erhalten , zu verkaufen :
Bismarckstraße 4L .

Ein guterhaltmer zweitüriger

Aärcheschraitll
ist umständehalber sofort billig zu
verkaufen : Adlerstraße 44 IV .

Pianirw,
fast nm , billig zu verkaufen. Näheres
Kricgstraße LSI , Telephon 2735 .

Ein schöner Diwan , sehr wenig
gebraucht , umständehalber billig zu
verkaufen .

Rudolfstraße 1, 2. Stock rechts .
Ein großer

Dauerbrandofen .
für ein Laden - oder Wirtschastslokal
geeignet , ist Hirschstraße 103 , 1 . St .
preiswert zu verkaufen .

AurüchgssctLta

IkiiglilWi «, i-Hztöks etc.
kür Kn « , LLvitt uuä
petnoleum > liaissrstrasss 150 .

Heißwasserspeicher/
verschiedene , zu billigsten Preisen :
Adlerstraße 44.

Korbflaschen
hat billig zu verkaufen :
Karl Meisch, Rastatt , Engelstr. 19.

Weinfässer "WW
170 , 160 und 100 Ltr . i. best . Znst .
billig abzugebm : Kriegstraße LSI ,
2. Stock. Telephon 2735.

Pferd-Verkauf.
Eine schwarz braune Stnte ,

rima im Zug, zu verkaufen: Hirsch -
tratze SL , nn Laden .

W - 12 Stück , sind
zu verkaufen :

Lndwig -Wilhelmstr . 4 I.
Hund ,

ein wachsamer , sehr scharfer , schönes
Tier , in nur gute Hände billig zu
verkaufen . Näh . Rudoffstr . 5, Büro .

Dackel ,
ein Wurf , hochedle Rasse , billig zu
verkaufen : Franz Kiefer , Kaiser -
Passage 7.

Dackel ,
1 )4 Jahr all , männlich , schön ge¬
zeichnet , ist in gute Hände zu verk.

Gerwigstr . 16, 2. Stock links .

Großer , eiserner Schild , circa
50 X100 zu kaufen gesucht . Offert ,
unter Nr . 770 an das Kontor des Tag -
blattrs erbeten.

ün - « Ä Verltsflk -kerelM

H Veinlrsub
KKK >. SKU « e

52 Kronensttskö 52
ewpücdlt sied ssdr geehrten
klerrsedaktev mm ^ nksnk Z-e-
tieg . klsrrsv- unä Osmsnblei-
ännx, Onitorwso aller VIrt,
8chuks , lllvbsl , Betten etc.

K4»»Ur» nt «r gsnligt .

lllliikse ! lll !ie
Hauskauf .

Gut rentierendes Haus sofort zu
kaufen gesucht. Süd - , Südwest - oder
Weststadt . Offerten unter Nr . 772 an
das Kontor des Tagblattes erbetm .

Bäckereikauf .
Nachweisl . gut gehende Bäckerei bei

hoher Anzahlung sofort zu kaufen
gesucht. Offerten unter Nr . 774 an
das Kontor des Tagblattes erbetm .

Bauplatz
an fertiger Straße — Südwest¬
stadt bevorzugt — zu kaufe » ge¬
sucht. Gefl . Angebote mit Be¬
zeichnung der Lage, Größe und
des Preises , einschl . der Straßm -
kostm unter Nr . 645 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Zwei noch wenig getragene, gut er¬
haltene Ueberzieher für normale
Figur zu kaufen gesucht. Offerten
unter Nr . 764 an das Kontor des
Tagblattes erbetm .

1 Zeichentisch,
L Holzkoffer, 1 Deckbett,

sind zu verkaufen : Sofimstraße 28 m .

^ Gänfelebeni
I werden fortwährend angekauft :
I Erbprinzenstratze 21 , 2 . St .
I G . Meeß , geb . Stürmer .

^

Weinfaß ,
180 bis 200 Liter haltend , zu kau¬
fen gesucht. Off. m . Preisang . unt .
Nr . 745 an das Kont . d . Tagbl . erb.

Ich kaufe
fortwährend getragene Herren - « nd
Damenkleider, Stiefel , Weißzeug ,
Möbel usw . Zahle wegm großm
Bedarfs die höchsten Preise .

Frau Rosa Gut ,
Brunnenstratze 7. Postkarte genügt.

b/z und 1 Liter, kaust Weinhaudluug
Schurhammer, Durlach , Blumen¬
straße 13. — Jüngerer Küfer kann
daselbst sofort eintreten-

Wer erteilt UM-lliiterrW
an Anfänger ? Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 752 an das Kontor
des Tagblattes erbeten.

äsumnäsc psr Monsieur äistin-
xuc . 8'Lärssssc au bursau äu
jourval uumsrv 742 .

Gnter bürgerlicher Mittagstisch
zu 60 Pfg ., Abendtisch zu 40 Pfg .
ist zu habm : Kreuzstraße 16, 1 . Stock .

Feinen
finden einige bessere Herren in gut .
Prioathaus (keine Kostgeberei ) , Zen¬
trum . Zu erfragen im Kontor des
Tagblattes .

7



7 E MM
L «L»s»^ «rss« 2S0 L'-r. SSS

«»^>/kebkt
Lorr . Lwvsr -
^ai/ , S^ I» öaeLsn,

äSsLKttK im ^.ttssestiritt ,
^ rr^vots , KeHokksrr, Lot -

sr»»rAe»r, LlesErrrrgte -r,
Lr -rets»', ^ rE/sre ^sw,

L ^«rrt« r/rtt.

nr»<t
Lk»rin «r«I«i».

6

IlNN- miX
felpoleum - l.siiiiieii

vegsu Luigads ckissss Lriiksls
----- «u dsäsnisuck ermässigisn kreisen -----

ewpüsblt 0

6ross/te ^ 0A/. ^ o///s/e ^ank

Hrieärick Zlos
k. Wkk L 5odn '! velllll -kurkümerie
^a/ssratrasss /Ü4, Leits äs? //srrsostrasss .

kür
» odonsn «i » 1e LsksniIIung
äer lVZsvks bürgt äiv Vkisnsi »
Ilie »»«»s » vkei »ei un «> Ksssi »-
dlsied « (Inbader L. I,an), Svkerr -

strasso 10—lva .

Lnnadmsstellsn :
Valäbornstr . 53 (Leks Dnrlaeberstr.),
Seudsrisirasso 2 (Loks Oervigstr .).

Orötsingsn : Ksltsrstrasss 33.

Litte bsaobten 8is morgen mein Inserat
in Loser Leitung.

Srosres LaAso w / .««se -, Iscksr-, Sronrs- ooä 7o,/stte -->/'t,>s//i .

icXDOI

^ «stsrv»,
ke- e»«k« Lrernrnerv», Mlerkossor
Lar »«rr-, <7än««7ebsr»rErst «« «1

- T'svmrrrsri, ita ^. S«rk«rt.

^ui»Ae /Rrrrssbrsr^sr « - kT/rrrsr -
EÄrrse, Lntsr»,

I8s«rLn«r», 2 ll«kbon .

Aewe vb»t- «nck 6 ««rÄ«e-
L »»»«rv«»r.

Lör«rrL/nrte»-,LMrnAov
^ ÄvnbsnAer' « . LL«E »srst«cktev

IkArsto-t« ».

Zk»r«>«er», L7t«rnprA-
„,ori^, Lomar »«- « . Lop/sttkat ,

L'sÄon'sr Lttöe-^on»
^4rtr»ed«>elken, Opor-to-Llrviabern

LsKsrre .

^Vvrr« Mtrrn »ei!a«r«n «» «r
LonMKrer».

LVrso/t« 4̂vt«»a», ckLbrer/tsr'
L «rtra «ben, Ilkekonsn, / ra »rs .
Sir-nen, L^roker M«p/ek, ckTÄsse .

Ike^rr« aus ersten Ksllereisn,
L îLSr»«, SeLt

aüs» «» gvosatsr ck«»waM.

L «rb «ttmarLen.
Ssvs/Äkkrser Ksr««nck.

LtrsSdorZ« Ksnsl«b«r» u» t,
pomm. KSnsobnist,

ksnslsberpsstete in 7«ivln»n ,
sriroii xnekisviitvisjunxe llsknen

poulsnisn , knien, LSnr«.

WM!
l8lL,d « IL I

. . .

j

Neltmeuhliilig ,
garantiert naturrein ,

von meinen Bienenständen in Frauen-
alb liefere ich in Dosen von 10 Pfd.
netto zu 10 ^ l, bei 20 Pfd . zu 19 ^
franko Karlsnche , Dosen lechweise .

S . Huffer ,
Großimkerei in Hochstetten.

Reparaturen
an Fahrrädern aller Systeme sowie
Neuoernickümg und Emaillierung be¬
sorgt prompt und billigst

H . Butsch , Mechaniker ,
Soficnstraste 41 ,

Vertreter der Ankerwerke Bielefeld .
Sämtliche Ersatz- und Zubehörteile
sowie Pneumatiks allerbilligst. Lager
m neuenu. gebr . Fahrrädern. M . Re¬
paraturen werden abgeholt und wieder
zugestellt .

In S Tagen beginnt Ziehung und
endet nächsten Dienstag der

Altenburger Agneslose,
ebenso Ferienkolonien , dann Frank¬
furter und Darmstädter ä ^ i .—,
11 Stück 10 .—, ferner Metzer
Gewerbehaus-Geldlose ä ^ 3 .—,
10 Stück -F 28.— , was empfiehlt

Carl Götz,
Lederhandluug und Bankgeschäft,

Hebelstraße 11/15 , beim Rathaus .

Lur adksi -lung äos Nöi -̂
PSI -S dsvütW man rsxelwüLiA
äas 8obrriwwball im

pi -iaNnivksdsN .
1 Larts 10 Karton 100 Karten

L1K . - .40 LIK . 3 .— lVlk. 30 .—
Im Lsbsnsbsäürknisveroin oin -

LÄL LU 30 kkss -

M lei!» üeMüereii Lmelze.
Illlssrs likfis mul 8efirvü §6rill

i8t dsllts vormIttnZ' 8 4̂ Ilfir naefikiirr^m, sefirvörsm
I ŝiäen 8Lllk1 sutsefiluksii .

LktrlMids, äsll 5 . Oktober 1911.
Me trnuernüen Mntervlievenen.

vis vssräissllllss Loäst am 8am8ta§, äsu
7. ä. Nts . , vormittag 11 vbr, von äsr vrisäbok-
kapslls au8 statt .

U Geheime Auskünfte U
M Ermittelungen, Beobachtungen erledigt überall zuverlässig. M
» Erstes karlsr«herSetekkiv '3nsljkul . Vrtt°riastr. 2v »

Inh . C . Scheuer , längs. Pol .-Beamter.

sind 2li baden in äsr 0 . k . käüllsr-
8elisn ffofbuebliÄNölung m. b. L .,kittsrstr. 1 , 2. 8tosk, 8orvis in äsr
Expedition des Karlsr . ^ agdlnttes .

ilrokiiilil lksrlstlilis .
Ißvuvn süssvn

^ srkgrSkler Auslsss
smpbeblt

Z . « Ivlolk .

« Wliiclier
»MN
Men

vorrüZIictie Ouslilät , empfiehlt

1 . krt « Im » nn , XMiMl
kterrenstr. 12. ^ernsprectier I^sr. 537 .

zwischm Mühlbnrg und
Daxlanden»

schöner Ausflugsort
Saal — Pianinos — Garten — Kahnfahrt

bestens empfohlen

Appenmühle ,
Hug . Zixkmsnn ,

„kulllenes llclizen
"

Kaissrglr . 9l 7elepkon 1885 .

smxfisblt
küusi' iN Ls^vi*,

Nksinksniilung .

smpüsblb

«ü!el krinr ttnx.
» » » » » « » » »

s

Heute sowie jeden Freitag

Schlachttag .
Jakob Nagel , Metzger u. Wirt.
Nebenzimmer an Gesellschaftzuvergeben .

telephonische
bestellungen

und

Abbestellungen
von Anzeigen übernehmen
wir keine Garantie . Wir
bitten deshalb im Interesse
der Auftraggeber , das Tele¬

phon nur

in dringenden Fällen
zu benutzen und uns den
Auftrag noch schriftlich zu

bestätigen.

8esWsMe -es

Karlsruher Tagülattes .

I I< ai ' kr ' ukei '
Z

I I_üec!ei' I<i'anL.
§ >

§> 20

L84I .
Sonntag , äsn 8 . Oktober vr. :

Üerb8lau8üug
llsvd Stkillbaob

4>

O-

(Oastdans nnm Stsrusn ).
^ dtadrt naebwittaxs 1^" nack
Laäsn -Laitsll. Von disr LnL-
vanäsruvA vaob äsin Valässs ,
entlang äor 8olix -8öts , äurods

Rebxsbist naeb Ltsindaeb .
Ilnsero vsrsbrl. akttvon nvä

passiven Lsrrsn Llitxlioilsr
vsräon Iiisrsu krsnnäliobst sin -
^olactsn .

llsi » Vonslsna .

4>

f^ssvsMud .

M -iMIxMKuj
8 so ° 188 «* 0 <»» I ^ .

«SOS os . c . V.
Kportplats links äsr Rbeintalbabll

svtlanx . Poloxbou 1338.
kreitag , Nea 6 . Oktober, 8 Kbr abenös,
SpisIsi -nsnssiBinalung 0«>-

I . ggunnaoksll »
9 Kbr Monslsnsi -usminlung »

Sonntag , «len 8 . Oktober
II. unä III . Msnnsvlrskl ,

Oruspisls in KlorLkoiw . ^.btabrt
11 Kbr 25 Nin.

L.uk nnssrsm Klais , vaebw. 3 Kbr :
1.igs »pi« I»

>. lVIsnnsokgft
xsxov

Ltultgsnisl ' Kioksns .
^ bsnäs Sussmnisntzuntt im

«Kv>vonMLbsll ° .

Kanlsk'ukkl'

(L . V .).
K. ä . Krotsktorat 8r. Krossb . Hobelt
äss Krinrsn Maximilian von Lacken .

Kroitax , 6. Oktober 1911, 9 Kbr :

IHMlltMIMIIIIIlIlW
im Klubbans.

KonntaA, 8. Oktober 1911,
suk UNUVI-SIN PIslu « ,

naebmittaAs 1 nnä ^K3 Kbr
K. O. NiiblbnrZ' III nnä II ^g^en

K . K . V. KI nnck K.
Kintritt 20 Ltz .

I . Mannsebait 3 Kbr in Mnblbni».
blittvoeb , äs» 11 . Okt. 1911, 5 Kbr,

KnLballndnnx .

IsraeUtilcke Gemeinde.
Hüttenfest .

Freitag , 6 . Okt. : Abendgottesdienst
5«- Uhr.

Samstag, 7. Okt . : Morgengottes¬
dienst 9 Uhr. Predigt 10 Uhr .
Nachmittagsgottesdienst 4 Uhr.
Abendgottesdlenst 6°° Uhr .

Sonntag , 8 . Oktbr. : Morgengottes¬
dienst 9 Uhr. Predigt 10 Uhr .
Nachmittagsgottesdienst4Uhr. Festes-
Ausgang 6^o Uhr.

An Werktagen: Morgengottesdienst
6^ Uhr. Abendgottesdienst5^ Uhr.

Ittselittscke Keligrons -
geseUldiatt .

Laubhüttenfest .
Freitag , 6 . Okt. : Sabbat - und Festes-

Anfang 5^ Uhr.
Samstag , 7 . Okt. : Morgengottes¬

dienst ?bo Uhr. Nachmittagsgottes¬
dienst 4 llhr. Vortrag 4^° Uhr.
Abendgottesdienst Uhr.

Sonntag , 8. Oktbr. : Morgengottes¬
dienst 7 ^° Uhr. Nachmittagsgottes¬
dienst 4°° Uhr. Abendgottesdienst
und Festes-Ausgang 6^ Uhr .

Montag , 9 . Oktbr. : Morgengottes¬
dienst 6 ^ Uhr. Nachmittagsgottes¬
dienst 5'° Uhr.

LlIMlM - kM
IN

kreltug MMg !ouM

WL llllopk .

Intsnuslionslei ' Klub .
Den /Ausflug suk plsttig und I-Iei' t'eniviss
findet bei jeden >Vittei - ung am 7. d . 1̂ . ststt .

Os8 k^Zsiüium.

ksslrisnr IkssLsr
bVsIiIstnssss so .

Vonnskmslss und elegantestes ktablissement
am platre .

vensnkss psmilisnpnvgi -smni
von 8swstaA, äsn 7., Lomita », äsn 8 ., Montam äsn

9. Oktober 1911 .
Nsinnivk IV. und «I« i» KSKIvi ». Kistorisebs ^ nskäote.
^ ,- ilLvksn ist nivkl suk slsn VvpG gsksll « » . Knmor

volle 8LSns» .
Ntifkige Svkusls ^jungsn . Ltksktvollss Tonbilä.
Ik> sttiii »ungen «1« !^ Kssvlinkiskv ^ Kmsli « u . I. « « no ^e .^ Krobatsn -Kilm .
Unlsi - Illsvkdsi »« » . Oramatisebs 8ssnsn.

vsbzflss » Is HsnkneunUin . Knmvristiseb
6o1kki - isk > MninSli , Drama . Der Italiener Oottireäo blamsll

var , vis unser Kbooäor Körner, sin Diobtsr nnä Kreibeits -
KLmpker nnä bat xleied äiesem in blitbenäor -In^snä äsn Ksläen-
toä im Kamptv Air äie Krsiboit nnä äio LiniZzmx äss Vatsr-
lanäs Askunäsn.

üli-suse sl » InssktenZZgsn . Kumorvoll

26 Lsrl -krisüriedstraLe 26 .

86ii8Aiioll6u ! 8edl2ger !
m koickurrellslossr Lllssmoisllstvllmlg!

pi » og >*smm
vom k> eitsg , 8. aktabei » di» >»dl. » snls »,S . 01e»od « i> »S«.

Urgrsikenäs Sssnsn l Vunäerbarss Spiel !
Kui» 4 T» g« I

vss >,Sksn — eins
LnNsurckung !

IÜIoiIvi >nss Li ' oSstsdt - llk' sms .
(Osspielt von äsm König!. Kebanspielsr Kop.s

Kanäslnäs Lsrsonsn :
vr. llarkslät . . ein junger Lrst,Lnuis . . . . . soius krau,Ibr löobisrobsn
Lsou vnvisr . . sin gvksisrisr Opernsänger unä

krau Lnuiss Ossanglsbror.

lklsininvnksna :» LrLebtigs Lardsnkinematograpdis.

I Der Vraum einer 8edns !äer !ll . I
» Dramatisebes Dsbensdllä. >

Ksi ^Ivd « « vei -tr -rigt sied niolit . Köstliober Knmor

Lun nsvklen Teil . 8pannsuäss Drama, n

Lii » « eiilisvksn preunil . KnmoristiseberSeblaZvr .

^ 7Vsrkt »AS ausserdem Lxtra -LiolLxsL .
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